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RN: Hallo, PrdL tvttiller-
Böling, wie weit ist es
noch bis zur Verwirkli-
chung dieser Idee?

Müller-Böline: Einen
Großteil Sr"insgesamt 25
bis 30 Institutionen haben
wir bereits angesprochen.
Bisher wollen alle mitma-
chen, Außerdem legen wir
die orsanisatori$s,hen Rah-
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RN: Wie soll die Zusam-
menarbeit aussehen?

Müller-Bölingr Ich denke
an eine Koordination der
Institutionen bei der Öf-
fentlichkeitsarbeit, bei
wissenschaftlichen Veran-
staltungen und Kongres-
sen. Diese sollten sich
nicht terminlich über-
schneiden, sondern sich
ergänzen. Fortgesetzt wer-
den sollte der Dortmunder
Wissenschaftsfrühling, bei
dem alle Institute jährlich
oder alle zwei Jahre ihre
Arbeit vorstellen.
RN: Das allein strahlt aber
nicht über Wissenschafts-
kreise hinaus.
Müller-Böling: Nein, Dort-
munds Stärken müssen
miteinander transportiert
werden. Bier, Sport und
Wissenschaft müssen sich

Prof . Detlef Müller-Böling


